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Der Sanitätsdienst
in der totalen Verteidigung
Von Oberstdivisionär Reinhold Käser, Oberfeldarzt der Armee

Noch im letzten Jahrhundert starben in den meisten
Feldzügen wesentlich mehr Soldaten an Krankheiten,

vor allem Infektionskrankheiten (Seuchen) als
an Verwundung. Mit dem Aufkommen der automatischen

Waffen, vor allem aber infolge der grossen
Entwicklung der Transportmöglichkeiten auf dem
Boden und in der Luft änderte sich in unserem
Jahrhundert das Bild der Verluste im Kriege grundlegend

— die direkten und indirekten Kriegsverletzungen

überwiegen bei weitem die Zahl der Erkrankungen,

um so mehr als seit den Entdeckungen und
Erfindungen der modernen Medizin (Impfungen,
Antibiotika, Insektizide) die Mehrzahl der früher
gefürchteten Seuchen besiegt werden konnten. Während

im Ersten Weltkrieg in der amerikanischen
Armee noch 8 % der Verwundeten, welche die
Einrichtungen des Sanitätsdienstes erreichten, starben,
betrug der Prozentsatz im Zweiten Weltkrieg nur
noch 4 %>, im Korea- und Vietnamkrieg weniger als
2 %! Diese Zahlen des von jeher gut ausgerüsteten
und ausgebildeten Sanitätsdienstes der USA-Armee
beweisen, dass bei entsprechender Organisation und
Ausnützung der heutigen medizinischen Errungenschaften,

vor allem auch auf dem Gebiet der Chirurgie
und der Wiederbelebung, ein moderner Sanitätsdienst

Ausserordentliches zu leisten vermag, besonders

wenn durch allgemeine Beherrschung der
Ersten Hilfe günstige Voraussetzungen zum weitern
Verlauf von Verletzungsfolgen gegeben werden. Es
ist indessen nicht zu vergessen, dass sich die oben
angeführten Zahlen auf Kriege beziehen, die
ausschliesslich mit konventionellen Waffen geführt
wurden. Entscheidend für die hervorragenden
Resultate in Korea (und Vietnam) fällt ferner ins
Gewicht, dass die USA-Armee die ständige Luftüberlegenheit

besass und dementsprechend in weitestgehen¬

dem Masse den Helikopter zum Rücktransport von
Verwundeten direkt aus dem Frontbereich einsetzen
konnte.
Wesentlich anders liegen indessen die Verhältnisse
im Falle eines totalen Krieges, der die Zivilbevölkerung

miterfasst. Noch im Ersten Weltkrieg waren die
Verluste unter der Zivilbevölkerung gegenüber
denjenigen der Armee gering, etwa 1:18. Aber bereits im
Zweiten Weltkrieg starben 29 Millionen Zivilisten
und 26 Millionen Soldaten. Die Verletztenzahlen
liegen noch viel höher, aber ungefähr im gleichen
Verhältnis. In einem künftigen totalen Krieg, ganz
besonders wenn nukleare Waffen zum Einsatz kommen
sollten, würden die Verluste der Zivilbevölkerung
immer wesentlich höher liegen als diejenigen der
Armee; dies wird durch die Tatsache erklärt, dass
die Gefährdung für den uniformierten wie für den
nichtuniformierten Teil der Bevölkerung praktisch
die gleiche ist. Obwohl bei einem guten Ausbau des
Zivilschutzes, vor allem des baulichen, die
Zivilbevölkerung wesentlich besser geschützt ist, als es die
Armee ihrer Aufgabe entsprechend sein kann, so
wirkt sich doch der Faktor der Bevölkerungsdichte
ungünstig aus: Wir weisen in unserem Mittelland
heute schon eine der dichtesten Bevölkerungszonen
Europas auf. Der moderne totale Krieg spielt sich
nun aber leider nicht abseits «auf dem Schlachtfeld»
ab, sondern inmitten unseres am stärksten bevölkerten

Gebietes.
Welche Schlüsse sind aus dieser belasteten Situation
für die Organisation unseres Sanitätsdienstes für den
Fall der totalen Verteidigung zu ziehen?
Unser Milizsystem erlaubt eine sehr hohe Mobilisa-
tionsquote. So umfasst unsere Armee etwa einen
Achtel der Gesamtbevölkerung. Von den Aerzten
sind aber ca. 47 °/o im Sanitätsdienst der Armee ein-
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